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Bibeltexte zum Fest unseres Bistumspatron St. Heinrich

1 Kön 3,5-9.10-14;

In Gibeon erschien der Herr dem Salomo nachts im Traum und forderte ihn 
auf: Sprich eine Bitte aus, die ich dir gewähren soll. 
Salomo antwortete: Du hast deinem Knecht David, meinem Vater, große 

Huld erwiesen; denn er lebte vor dir in Treue, in Gerechtigkeit und mit 
aufrichtigem Herzen. Du hast ihm diese große Huld bewahrt und ihm einen 
Sohn geschenkt, der heute auf seinem Thron sitzt. 
So hast du jetzt, Herr, mein Gott, deinen Knecht anstelle meines Vaters 

David zum König gemacht. Doch ich bin noch sehr jung und weiß nicht, wie 
ich mich als König verhalten soll. 
Dein Knecht steht aber mitten in deinem Volk, das du erwählt hast:einem 

großen Volk, das man wegen seiner Menge nicht zählen und nicht schätzen 
kann. 
Verleih daher deinem Knecht ein hörendes Herz, damit er dein Volk zu 

regieren und das Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht. Wer könnte 
sonst dieses mächtige Volk regieren? 
Es gefiel dem Herrn, dass Salomo diese Bitte aussprach. 
Daher antwortete ihm Gott: Weil du gerade diese Bitte ausgesprochen hast 

und nicht um langes Leben, Reichtum oder um den Tod deiner Feinde, 
sondern um Einsicht gebeten hast, um auf das Recht zu hören, 
werde ich deine Bitte erfüllen. Sieh, ich gebe dir ein so weises und 

verständiges Herz, dass keiner vor dir war und keiner nach dir kommen wird, 
der dir gleicht. 
Aber auch das, was du nicht erbeten hast, will ich dir geben: Reichtum und 

Ehre, sodass zu deinen Lebzeiten keiner unter den Königen dir gleicht. 
Wenn du auf meinen Wegen gehst, meine Gesetze und Gebote befolgst wie 

dein Vater David, dann schenke ich dir ein langes Leben. 

2 Petr 1,3-11;

Alles, was für unser Leben und unsere Frömmigkeit gut ist, hat seine 
göttliche Macht uns geschenkt; sie hat uns den erkennen lassen, der uns 
durch seine Herrlichkeit und Kraft berufen hat. Durch sie wurden uns die 
kostbaren und überaus großen Verheißungen geschenkt, damit ihr der 
verderblichen Begierde, die in der Welt herrscht, entflieht und an der 
göttlichen Natur Anteil erhaltet.  
Darum setzt allen Eifer daran, mit eurem Glauben die Tugend zu verbinden, 

mit der Tugend die Erkenntnis,  mit der Erkenntnis die Selbstbeherrschung, 
mit der Selbstbeherrschung die Ausdauer, mit der Ausdauer die 
Frömmigkeit,  mit der Frömmigkeit die Brüderlichkeit und mit der 
Brüderlichkeit die Liebe. Wenn dies alles bei euch vorhanden ist und wächst, 
dann nimmt es euch die Trägheit und Unfruchtbarkeit, sodass ihr Jesus 
Christus, unseren Herrn, immer tiefer erkennt.  
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Wem dies aber fehlt, der ist blind und kurzsichtig; er hat vergessen, dass er 
gereinigt worden ist von seinen früheren Sünden.  
Deshalb, meine Brüder, bemüht euch noch mehr darum, dass eure 

Berufung und Erwählung Bestand hat. Wenn ihr das tut, werdet ihr niemals 
scheitern. Dann wird euch in reichem Maß gewährt, in das ewige Reich 
unseres Herrn und Retters Jesus Christus einzutreten. 

Lk 19,12-26
Er sagte: Ein Mann von vornehmer Herkunft wollte in ein fernes Land reisen, 

um die Königswürde zu erlangen und dann zurückzukehren.  Er rief zehn 
seiner Diener zu sich, verteilte unter sie Geld im Wert von zehn Minen und 
sagte: Macht Geschäfte damit, bis ich wiederkomme.  
Da ihn aber die Einwohner seines Landes hassten, schickten sie eine 

Gesandtschaft hinter ihm her und ließen sagen: Wir wollen nicht, dass dieser 
Mann unser König wird.  Dennoch wurde er als König eingesetzt. 
Nach seiner Rückkehr ließ er die Diener, denen er das Geld gegeben hatte, 

zu sich rufen. Er wollte sehen, welchen Gewinn jeder bei seinen Geschäften 
erzielt hatte.  
Der erste kam und sagte: Herr, ich habe mit deiner Mine zehn Minen 

erwirtschaftet.  Da sagte der König zu ihm: Sehr gut, du bist ein tüchtiger 
Diener. Weil du im Kleinsten zuverlässig warst, sollst du Herr über zehn 
Städte werden.  
Der zweite kam und sagte: Herr, ich habe mit deiner Mine fünf Minen 

erwirtschaftet.  Zu ihm sagte der König: Du sollst über fünf Städte herrschen.
  Nun kam ein anderer und sagte: Herr, hier hast du dein Geld zurück. Ich 

habe es in ein Tuch eingebunden und aufbewahrt;  denn ich hatte Angst vor 
dir, weil du ein strenger Mann bist: Du hebst ab, was du nicht eingezahlt 
hast, und erntest, was du nicht gesät hast.  Der König antwortete: Aufgrund 
deiner eigenen Worte spreche ich dir das Urteil. Du bist ein schlechter 
Diener. Du hast gewusst, dass ich ein strenger Mann bin? Dass ich abhebe, 
was ich nicht eingezahlt habe, und ernte, was ich nicht gesät habe?  Warum 
hast du dann mein Geld nicht auf die Bank gebracht? Dann hätte ich es bei 
der Rückkehr mit Zinsen abheben können.  
Und zu den anderen, die dabeistanden, sagte er: Nehmt ihm das Geld weg, 

und gebt es dem, der die zehn Minen hat.  Sie sagten zu ihm: Herr, er hat 
doch schon zehn.  (Da erwiderte er:) Ich sage euch: Wer hat, dem wird 
gegeben werden; wer aber nicht hat, dem wird auch noch weggenommen, 
was er hat. 


